
A n t rag 

der Abgeordneten Dr. ~OCK~ Dr. Leitner~ Mag. HDchtI 

und Genossen 

~Jo. 1in .... ~ ...................... . 

betreffend ein Bundesgesetz~ mit dem das Schulorganisations­

gesetz geandert wird 

Die Abgeordneten der Osterreichischen Volkspartei haben bereits 

im Mlirz 1978 mit dem Antrag 85/A die Herabsetzung der 

KlaoBenschaZeph~chstzahl verlangt. 

Bei der Ersten Lesung deo Antrages in der Plenarsitz~ng vom 

19.4.1978 hat der Sprecher der SP(j~ Stadtschulratsprlis1:deiLt 

Dr. Hermann SchneZl~ die Ablehnung des Antrages angekilndigt. 

"Bei der Beratung imUnterrichtsau8schuß ~m 18.1.1979 haben 

die Sozialisten zwar keine formale AbZehnung beschlossen~ 

aber durch einen geschliftsordnungsmaßigen Vertagungsbeschluß 

den Antrag auf Herabsetzung der KZassenschalerh8chstzahZ auf 

Dauer "schubladisiert u • Die Ziele des Antrages sind aber 

nach wie vor hochaktuell - e8 geht um die 

Verbesserung der plidagogisahen Situation in den Klassen 

(Individualisierung des Unterrichts - innere Differenaie~ung); 

Verhinde~ung einer weiteren Verschlechterung der regionalen 

Chancengleiohheit (kein Absinken auf 2- oder 1-klassige 

SohuZen~ keine SohulaufIßsung); 

En"tsoharfung des JungZehrerproblems (llrbeitspZlitze fUr 

junge Meneohen~ keine arbeitslosen Lehrer). 
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Die KZassenschUlerzahlen des Schulorganisationsgesetzes 1962 

sind nlimlich zu einer Zeit festgelegt worden~ in der ein an sich 

'" .',', wünschenSlJel'tes starkes Ansteigen der Schülel'zahlen an alZen 

h~her organisierten SchuZarten zu erwarten war~ das bewaZtigt 

werden mußte. Es ist verstandZich~ daß damals KZassenschüZer­

zahlen fixiert wurden~ die den beschrankten personellen und 

räum7..'Z:chen Gegebep.heiten angepaßt lJel~den mußten~ vom pädagogischen 

S'tandpur:kt aus jedoch höchst unbefl~iedigend waren. 

Mittlerweile hat sich die Situation in mehrfacher Hinsicht 

grundlegend geändert: 

- 'Die Geburtenziffern sind vom Höchststand 1963 134.800 um 

mehr als ein Drittel auf 85.095 im Jahr 1977 gesunken. 

Der dal'aus fo Zgende Rückgang der Schü lerzahZen hat 1:m 

Schuljahr 1977/78 von den PflichtschuZen bereits auf 

die weiterführenden Schulen übergegriffen. Im Schuljahr 

1977/78 ist zum ersten Mal auch die GesamtschülerzahZ 

gesunken. 

Die Prognosen der Geburtenzahlen der nächsten 20 Jahre 

zeigen nur einen sehr langsamen und verhaltnismäßig 

gZeichj'öT'migen. Anstieg~ wobei die Zahl von 100.000 Geburten 

nicht mehr überschritten werden dürfte. 

In 10 Jahren~ nämlich im Schuljahr 1987/88~ wird die 

Zahl, der SchuZpf7.-ichtigen (7-14-jährige) um fast 270.000 

weniger betragen als im Zaufenden Schuljahr. 

Auf der anderen Seite muß darauf hingewiesen werden~ daß 

etwa im AHS-Bereich mehr als zwei Drittel der aktiven 

Lehrerschaft jünger als 42 Jahre ist. Es werden aZso 

innerhalb de~ nächsten Jahre weniger Lehrer in den' 

Ruhestand treten~ während von den Universitäten umso 

mehr Lehramtsabsolventen in die Schulen drängen werden. 

Auf dem Pflichtschulsektor verhalten sich die Dinge ähnlich. 
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80hon auf "i:hl'em Bundesparteitag 1977 hat sioh die tJvp für die 

Senkung der K. tas sensahü Zel'höahs tzah Zen ausgesproohen. Im 

ResoZutionstext heißt es: "Die kZeine und übersohaubare KZasse 

ermöglioht jene individueZZe Förderung des SohüZers~ die seinen 

Neigungen und Begabungen entspriaht. Ubersohaubare Sohulen und 

KZassen sind Vo~aussetzung für eine den Sohülern gereohte 

UnterrichtsgestaZtung~ von der in .der Theorie so viel die 

Rede ist~ die jedpoh in der Praxis grol3ey' verwalteter KLassen 

nioht mögZioh wird. Kleine KLasse,~ sohaffen letztZioh die 

sohülerbezogene Situation der BeurteiZung und Prüfung, und 

ermögliohen die individuelZe Beratung und Vorbereitung des 
, 

jungen Men~chen auf den weiteren tierufs- und Lebensweg. 

Die gegenwartige~ gesetzZiohe Kla;senschüler-Höohstzahl ist 

von 36 in einem LehrjahrespZan schrittweise zu senken." 

Gel'ade die derzeitigen Bedingungen der fortsohreitend.en Konsum­

gese Z Zsohaft erfordern nachdrückli:oh das starkere individue Z te 

Eingehen auf die SohüZerpersönliohkeitund damit die erziehliche 

und un terri'cht liche T.atigkeit in kZeineren Gruppen. Ebenso 

erzwingt die naahweislioh steigende Berufstatigkeit beider 

Elternteile unsere1' Sohülerinnen und Sohüler eine Intensivierung 

der Wiederhol~ngs- und Ubungsphasen im Rahmen des Unterriohtes. 

Dies ist jedoah bei den derzeit ge,setzl,ioh festgeZegten . 
i 

SchüZerzahZ~n kaum mögZioh. 

Die Senkung de1' KZassensohüZerhöohstzahlen und damit del' 

DurohsohnittszahZen wil'd abgesehen von der Obel'stufe der 

a Z Zgemeine.n bi Zdenden, höheren Sohu:Zen.:> den berufsbi Zdenden 

mittZel'en SohuZen und den berufsbiZdenden höheren SohuZen 

in 2 Stufen mit dem SohuZiahl' 1979/80 bzw. dem SohuZjahl' 

1982/83 v0l'gesehen. 

Für die oben genannten Sohultypen ist aus 2 Gründen eine 

Ve1'zögerung für die 1. Stufe auf d'as SohuZjahr 1981/82 und 

die 2. Stufe auf das SchuZjahr:198~/84 in den vorliegenden 

Antrag eingebaut: 
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1. wi2'd hiel? der Gebu2·tenl'ückgang erst später wirksam 

und 

2. erfl'euen sich gerade die berufsbi ldenden Schu ren in den 

letzten Jahren eines großen Zustromes~ sodaß es noch 

immer zu einer Fülle von Abweisungen kommt. 

Da diese Maßnahmen nur eine Anpassung an die BeVBlkel'ungs­

entwicklung der lstzten Jahre bedeutens erwachsen dem Bund 

daraus so gut wie keine zusätzlichen Ausgaben. 

Die un tel'zeichneten Abgeordneten ste llen daher 10 Z.genden 

A 11. t T' a g : 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

Bundesgesetz vom ........ ~ mit dem das Schulorganisations-

gesetz geändert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artike~ I 

Das SchuZorganisationsgesetz BGBL Nr. 242/1962~ in der Fassung 

deT' Bundesgesetze BGBl.Nr. 243/1965~ BGBl.Nr. 173/1966~ deT'c 

3. SchuZorganisationsgesetz-NoveZZe BGBLNr. 289/trJ69, dez-

4. Schulorganisationsgesetz-Novelle BGBl.Nr. 234/1971 und deT' 

5. Schulorganisationsgesetz-Novelle BGBl.Nr. 323/1975 wird 

abgeändert wie folgt: 
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-·1. Im § 14 hat Abs.1 zu lauten: 
U(l) Die ZahL der Schaler in einer VolksschuZklasse soll ab dem 

Schuljahr 1979/80 im allgemeinen 28 betragen und darf 

34 nicht Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 soll die 

Zahl der Schuler in einer Klasse einer Volksschule im 

alZgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht Ubersteigen. Bei .. 
de2' Teilung von Klassen ist auf die Erreichung einer 

höhel'en Organisationsform und auf eine möglichst gZeichmäßige 

Verteilung der SchUler auf die einzelnen Klassen der Schule 

Bedaoht zu nehmen." 

2. Im § 21 hat Abs.1zu lauten: 
U(l) Die Zahl der SchUler inein~r Hauptschulklasse soll ab 

dem Schuljahp 1979/80 im allgemeinen 28 betragen und darf 

34 nicht Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 ßoll die 

Zahl der SchUler in einer Hauptschulklasse im alZgemeinen 

24 betragen und darf.30 nicht Ubersteigen." 

3. Im § 33 hat Abs.1 zu lauten: 

"(1) Die Zahl der SchUZer in einer Klasse des PoZytechnischen 

Lehrganges soZI ab dem SchuZjahr 1979/80 im allgemeinen 

28 betragen und darf 34 nicht Ubersteigen~ soweit niaht 

Abs.2 Anwendung findet~ Ab dem Schuljahr 1982/83 soll di~ 
Zahl der SchUter in einer KZasse des PoZytechnischen Lehr-. 

ganges im allgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht 

Ubersteig~n~ soweit nicht Abs.2 Anwendung findet." 

4a. Im § 43 hat Abs.1 zu lauten: 

"(1) Die Zahl der SchUler in einer Klasse der Unterstufe 

einer allgemeinbildenden höheren Schule soll ab dem Schulja~r 

1979/80 im allgemeinen 28 betragen und darf 34 nicht 

Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 soll die Zahl der 

SchUZerin ~iner Klasse der Unterstufe einer AHS im allgemeinen 

24 betragen und darf 30 nicht Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 

1979/80 ist bei mehr als 34 SchUlern (ab dem Sohuljahr 1982/83 
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bei mehr als 30 Schalern) die Klasse in Parallelklassen zu 

teiZen~ sofern die KlassenschUlerzahl nicht durch eine 

Auf teilung der Schale~ auf bereits bestehende Parallelklassen 

auf h8chstens 34 bZlJ. 30 gesenkt werden kann." 

4b. Im § 43 hat Abs.2 zu lauten: 

"(2) Die ZahZ der Schaler in einer Klasse der Oberstufe 

einer allgemein b,.i ldenden höheren Schule so I Z ab dem 

Schuljahr 1981/82 im allgemeinen 28 betragen und darf 

34 nicht abersteigen. Ab dem Schuljahr 1983/84 soll die ZahZ 

der Schaler in einer Klasse der Oberstufe einer AHS im 

allgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht aberst~igen. Ab 

dem Schuljahr 1981/82 ist bei mehr als 34 Schalern (ab dem 

SchuZjahr 1983/84 bei mehr als 30 Schalern) die Klasse in 

Parallelklassen zu teiZen~ sofern die KZassenschUlerzahl 

nieftt durch eine AufteiZung der SchUler auf bereits bestehende 

Parallelklassen auf h8chstens 34 bzw. 30 gesenkt werden kann. rt 

Die bisherigen Absatze 2 und 3 erhalten die Bezeichnung 

Absatze 3 und 4. 

5. Im § 51 hat Abs.1 zu lauten: 

"(1) Die ZahZ der SchaZer in einer-Berufsschulklasse soll 

ab dem SchuZjahr 1979/80 im alZgemeinen 28 betragen und darf 

3~ nicht Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 soll die 

Zahl der SchUZer in einer Berufsschulklasse im allgemeinen 

24 betragen und darf 30 nicht Ubersteigen." 

6: § 57 hat zu Zauten: 

"Die Zahl der SchUler einer Klasse einer berufsbildenden 

mittleren Schule soll ab dem SchuZjahr 1981/82 im allgemeinen 

28 betragen und darf 34 nicht Ubersteig~n. Ab dem Schuljahr 

1983/84 soll die Zahl der SchUler in einer Klasse einer 

berufsbildenden mittleren SchuZe im allgemeinen 24 betragen 

und darf 30·ni~ht Ubersteigen. Die Bestimmungen des § 43 Aba.l 

dritter Satz und Abs.2 und 3 finden sinngemaß Anwendung." 
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7. § 71 hat zu l.auten: 

"Die Zahl der SchUler einer Klasse einer berufsbildenden 

h8heren Schule soll ab dem Schuljahr 1981/82 im allgemeinen 

28 betragen und darf 34 nicht ilbersteigen. Ab dem Schuljahr 

1983/84 soll die Zahl der SchUler in einer Klasse einer 

ber-ufs bi ldenden h8 he ren Schu le im a llgeme inen 24 be tl'agen 

und darf 30 nicht übersteigen. Die Bestimmungen des § 43 

Abs.1 dritter Satz und Abs.2 und 3 finden sinngemaß Anwendung." 

8. § 92 hat zu lauten: 

"Die Zahl der SchUler einer Klasse einer Bildungsanstalt 

für Arbeitslehrerinnen soll ab dem Schuljahr 1979/80 im 

allgemeinen 28 betragen und darf 34 nicht Ubersteigen. Ab 

dem Schuljahr 1982/83" soll die Zahl der Schüler in einer 

Klasse einer BiZd~ngsanstaZt fUr Arbeitslehrerinnen im 

allgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht Ubersteigen. Die 

Bestimmungen des § 43 Abs.l dritter Satz und Abs. 2 und 3 

finden sinngemaß Anwendung." 

9. § 100 hat zu lauten: 

"Die Zahl der Schaler einer Klasse einer Bildungsanstalt 

far Kindergartnerinnen soll ab dem Schuljahr 1979/80 im 

allgemeinen 28 betragen und darf 34 nicht Ubersteigen. Ab 

dem Schuljahr 1982/83 soll die Zahl der Schüler in einer 

Klasse einer Bildungsanstalt fUr Kindergartnerinnen -im 

allgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht übersteigen. Die 

Bestimmungen des § 43 Abs.1 dritter Satz und Abs.2 und 3 finden 

sinngemaß Anwendung. " 

10. § 108 hat zu lauten: 

"Die Zahl der Schaler einer Klasse einer Bildungsanstalt für 

Erzieher soll ab dem Schuljahr 1979/80 im allgemeinen 28 befragen 

und darf 34 nicht Ubersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 

salZ die Zahl der Schüler in einer Klasse einer Bildungsa~staZt 

für Er-zieher im allgemeinen 24 betragen und darf 30 nicht 

übersteigen. Die Bestimmungen des § 43 Abs.l dritter Satz und 

Abo.2 und"3 finden sinngemaß Anwendung." 
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11. Im § 119 sind im Abs.6 an Stelle des zweiten Satzes folgende 

Sätze einzufügen: 

" .... Die Zahl der SchUler in einer Klasse einer Ubungsschule 

soll ab dem Schuljahr 1979/80 im allgemeinen 28 betragen -

und darf 54 niohtUbersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 

soll die Zahl der SchUler einer Klasse einer Ubungsschule . 

im allgemeinen ~4 betragen und darf 50 nicht übersteigen." 

12. Im§ 119 Abs.7 sind an Stelle des dritten Satzes folgende 

Sätze ei~zufügen: 

" ..... Die Zahl der SchUler einer Klasse einer Ubungshauptschule 

soll- ab dem Schuljahr 1979/80 im allgemeinen 28 betragen und 

darf 54 nicht übersteigen. Ab dem Schuljahr 1982/83 solZ 

die .Zahl der Schüler einer Klasse in einer UbungshauptsohuZe 

im allgemeinen 24 betragen und darf 50 nicht übersteigen." 

13. Im Artikel V der 5.Schutorganisationsgesetz-Novelle hat 

der erste Satz der lit d) Ziffer 2 zu lauten: 

"Die Zahl der Schüler in einer Klasse soll ab dem Schuljahr 

1979/80 im allgemeinen 28 betragen und darf 34 nicht übersteigen. 

Ab dem Schuljahr 1982/83 soll die Zahl der Schüler in einer 

Klasse im allgemeine·n24 betragen und 30 nicht Ubersteigen. 11 

ArtikeZ II 

SchZußbestimmungen 

(1) Mit der Vollziehung dieses Bunde8gesetzes~ soweit sie 

in die Zustimmung des Bundes fäl lt, ist der Bundesmin'Zstero 

fUr Unterricht und Kunst betraut. 
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(2) Mit der Wahrnehmung der dem Bund gem~ß Art. 14 Abs.8 des 

Bundes-Verfassungsgesetzes in der Fassung von 1929 

zustehenden Rechte ist der Bundesminister fUr Unterricht 

und Kunst betraut. 

In formeZZer Hinsicht wird beantragt~ diesen Antrag nach 

Abhaltung ,einer ersten Lesung dem Unterrichtsausschuß 

zuzuweisen. 
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